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Stoßetbem wirb bur# bie SRegifttlecuttg mit ben Sauren
eilte neue retd^^altige Sammlung entfielen.

®em Intereffierten ^ßublttum, ttorab £anbwerfern uub
©emerbetrelbenben, fowie betten, bie eS werben wollen,
fei ein Sefu# beftenS empfohlen®!*! ;•

Sauli#e$ auS 2§»«„ (SfoS ben Serbanblungen
beë ©emetnberateS.) ®er ©iSbaljnplafc Stofenau foH ber
3ugenb a 13 Spielplan, fpejted gußballplah, freige=
geben werben, gür bie ©rfteßung eine« 5 Meter hoben
SaHfangeS aus ®rabtgefle#t längs bem Sabnbamm
toirb aus bem Subgetfrebit be§ ©emetnberateS ein Se»

trag oon gr. 600 bewilligt.
gür bie ©rfteOung oon Motorboot»ßanbung3»

anlagen bei ber S#abau unb Seebabanftalt im |>ln<
blidt auf eoent. ®ut#fübrung eines Motorboot=9hmb«
öetfebrS feitenS ber 99. S. S. wirb ein Rrebit oon 900
granfen bewilligt.

®ui#tung eines StSödetSjetoS im Danton Solo«
#urn. ®er 3<#*e3beri#t pro 1930 oom TOerbeiligew
berg, ber folotbuwtf#en SolfSbetlftätte für ®uberîulofe,
farm bie erfreuliche Mitteilung tnad&en, baß bie ©rrt#»
tung beS geplanten SRinberbeimS im ®ang ift; ber SRof

bau ift fettig erfteHt, mit bem Innenausbau würbe be>

gönnen. 3m gerbft foil ber Neubau feine Pforten
öffnen unb ber ^ßla^mangel ber Slnftalt wirb fär ein-
mal öberwunben fein.

Sanli#e§ attS Safetftadt. ®er ©roße SR at ge»

nebmigte ben 4,5 Mißtönen» Rrebit für ben Anlauf
ber Siegenf#aft Sanbgrube unb etnen Rrebit oon
2,980,000 gr. für ben Sau ber ®tetrofenbrö<fe.

SleueS «poft- unb ®elegrapbengebBnbe tu Sn#§
(St. ©allen). ®er SunbeSrat erfu#t bie eibgenöfftf#en
Iftäte um etnen Rrebit oon gr. 222,000.— für ben 3ln<
lauf ber Slrlbetg>ßtegenf#aft beim Sabnbof Su#8 (St,
©allen) gut ©rfteßung eines $oft» unb ïelegrapbenge»
böubeS. Seit Qabren weift bie ©emetnbe bret Soft*
fteHen auf. ®a8 »ßoftamt Sabttbof llagt feit ber Sor»
titegSjett über ^la^mangel. ©rft in ben Sia#frteg8jabren
mit bem raf# gunebmenben Sertebr würbe bte Singe»
legenbeit wteber aufgenommen, bis bie Wafferfaiaftropbe
oon 1927 gut ©rörterung ber page führte, ob bte bis»
betige SertebrSgeftaltung S#weig-Defterrei# nicht etne
wefentfi#e Slenberung erfahren foHte. 3n ber golge ift
bte SBabnlinte groif#en Su#S unb Schaan neu b«*0e=
fteBt worben, fobaß bte ^oftoerbältniffe befinitio georbnet
werben tonnen.

©#la$tban$ban ft Baratt. 3» Gberetnfiimmung
mit ber $#ta#tban8baufommifflon unb ber Sautom»
miffion beantragt ber Slarauer ©emetnberat ber ©in»
mobnergemeinbe für ben Sau etner neuen Schlachthof»
anläge an ber SRobresftrage etnen Rrebit oon 675,000
Sranten gu bewilligen.

©traubbabaulagen iraStargau, 3n$ïe*«8ûrten
mttb bie Inlage etneS StranbbabeS angeftrebt. Sei
•Sarau im Dberwaffertanal beS ftabtif#en ©lettrigitäts»
mettes ift etn mit 285,000 gr. toftenaufmanb erti#»
tetes Sonnen», Schwimm« unb Suftbab eröffnet worben.

^urnballenban in Uttwtl (îbuïgou). ®ie Schul»
gemetnbeoerfammlung bei faft etnfiimmig ben Sau
etner neuen ®urnballe befdjloffen; fie erteilte ber
®tbttlootfteberfchaft btefür einen Rrebit oon 62,000 gr.
ha

Sleubau werben SRäume für bauSwirtfdbaft'
'then Unterricht unb ^anbfertigteit errichtet.

ho, öcr Sftodfe«er»Stiftttng in ®enf. ®ant
oer Scbenfung ber SRo<JfelIer»Stiftung tönnen 200,000
ti,1 ,für We ©rftellung unb bie SluSgeftal«
a««!® t* $ o#f#ulinftitutS für experimentelle
ooologle oerwenbet werben.

SBafferttetforgung ber flip gofano ob Socarno.
Stuf ber Slip gofano ob Sira»@ambarogno würbe türglich
bte Wafferoetforgung mit mehreren Srunnen, baoon gwet
an, ber Strafe oon 3nbemlni, im Seifein beS SertreterS
beS tantonalen gorfttnfpettorateS, §rn. 3»0- 3wfpettor
Müßer etngeweiht. Major ®ognetti, Sräßbent beS 3"i=
tiatiotomiteeS fpra# ben elbgenöfßf#en unb tantonalen
Sebörben ben ®ant ans (Snnb unb Ranton tragen 65 •/»
ber Rotten), InSbefonbere auch SiegterungSrat @aDi unb
©befforftlnfpettor 3«0- ©ifeltn für 9totfc|läge unb §ilfe.
gorftinfpettor Müller antwortete unb beglüetmünfchte bte
3ntercffenten gu bem nfl^lichen SBert gemetnfamer 3«"
fammenarbeit, baS 10,000 gr. toftete nnb oorgüglidhe
®lenfte leiften wirb.

^Sow beê £imt!tattoerfe$
Oßettingen bet

(Sottefnottbettj.) (©c^tug.)

5. Roftenooranfchlag unb SetriebStoften.
®er Rofienooranfchlag lautet: Sr-

Sorarbeiten unb RongefjtonSgebühren 445,000
©çpropriationen unb ©ntfdjäbigungen 3,697,200
Rraftoerforgung ber SaufteDen 120,000
Sauanlagen in ber Staufirecfe 443,500
Stauwehr, banlidber Seil 2,419,000
Stauwehr, ©ifenfonftruttionen unb Ma»

fchtnen 602,000
MafchlnenbauS, baulicher Seil 2,628,000
MafcblnenbauS, mafdbineller unb elettr. Seil 2,720,000
UnterwafferftoHen 1,595,000
Uferfcbupauten, neuer Srüdfe ufw. 590,000
Sufahrtftra^en unb Umgebungsarbeiten 116,000
Sertiefung beS SimmatbetteS 380,000
Signal» unb Stegiftrteranlagen 89,000
Mohnbänfer für baS SelriebSperfonal 240,000
Rraftlettung SSBetttngen—Sürich 1,560,000
Sauleitung unb Saugtnfen 1,687,300
UnoorhergefeheneS 1,169,000

©efamte Stnlagetoflen 20^500,000

®ie jährlichen SetriebStoften, befiebenb aus Ra»
pitalglnfen, Sibfchretbungen, MaffetglnS, Steuern, Setrieb
unb Unterhalt betragen erfahrungsgemäß für foidje Sin»

lagen runb 10 ®/o ber Slnlagetoften 2,050,000 gr.
®le mittlere technifch mögliche 3ahïcSergeugung be§
SimmatwerfeS SBettlngen, abgüglidb ©igenbebarf unb
Setiufte, beträgt runb 130 Millionen kWh. ®ie SBlntee»

energie lann nabegu ooUftänbig im ©nergiehauShalt ber
Stabt 3ü*id) Serwenbung finben. SUS îommergtell net»
wettbare ©nergte lönnen etwa 107 Millionen kWh an>

genommen werben 82% ber 3ûb«$P*obuïtion. ®te
©ejïebungSfofien ber eleïtrifchen ©nergte beS Simmat»
werfeS Dettingen betragen fomit loco 3öm«h In 50,000

2.050,000 _
107,000,000 ' SRP'/kW

6. Stand der Sauarbeiten im Monat Mivg 1931.

®ut<h bie ^rojeltbearbeitung ber girma Socher & @o,,
ben Wettbewerb beS 3«bre^ 1926 unb bie nachfolgenbe
Searbeitung bntch 3n0«nlwï Sertfdji unter ber Set«

tung einer Saulommiffion erfahrener gachleute (Stabt»
rat 3. Rrud; 3ß. ®rüb, ffiireftor beS ffileltrigitätSwerleS ;

alt ®ireltor Rietet ; «ßrof. @. Meper-^eter; 3ngenieur
@. Ituber-Stoctar), bie auch bei ber SluSfübrung beS

Wertes tätig ift, tonnten bte Sauarbeiten nach @eneb«

migung bel projettes bur# ben ©roßen Stabtrat unb
ber Sfirgerßhaft f#on im Mai 1930 begonnen wetben.
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Außerdem wird durch die Registrierung mit den Jahren
eine neue reichhaltige Sammlung entstehen.

Dem interessierten Publikum, vorab Handwerkern und
Gewerbetreibenden, sowie denen, die es werden wollen,
sei ein Besuch bestens empfohlenes

Bauliches aus Thu«. (Aus den Verhandlungen
des Gemeinderates.) Der Eisbahnplatz Rosenau soll der
Jugend als Spielplatz, speziell Fußballplatz, freige-
geben werden. Für die Erstellung eines 5 Meter hohen
Ballfanges aus Drahtgeflecht längs dem Bahndamm
wird aus dem Budgetkredit des Gemeinderates ein Be-
trag von Fr. 600 bewilligt.

Für die Erstellung von Motorboot-Landungs-
anlagen bei der Schadau und Seebadanstalt im Hin-
blick aus event. Durchführung eines Motorboot-Rund-
Verkehrs seitens der B. L. S. wird ein Kredit von 900
Franken bewilligt.

Errichtung eines Kinderheims im Kanton Solo-
thurn. Der Jahresbericht pro 1330 vom Allerheiligen-
berg, der solothurnischen Volksheilstätte für Tuberkulose,
kann die erfreuliche Mitteilung machen, daß die Errich-
tung des geplanten Kinderheims im Gang ist; der Roh
bau ist fertig erstellt, mit dem Innenausbau wurde be-

gönnen. Im Herbst soll der Neubau seine Pforten
öffnen und der Platzmangel der Anstalt wird für ein-
mal überwunden sein.

Bauliches ans Baselstadt. Der Große Rat ge-
nehmigte den 4,5 Millionen-Kredit für den Ankauf
der Liegenschaft Sandgrube und einen Kredit von
2,980,000 Fr. für den Bau der Dreirosenbrücke.

Neues Post- und TelegrapheugebSude in Buchs
(Tt. Gallen). Der Bundesrat ersucht die eidgenössischen
Räte um einen Kredit von Fr. 222,000.— für den An-
kauf der Arlberg-Ltegenschaft beim Bahnhof Buchs (St.
Gallen) zur Erstellung eines Post- und Telegraphenge-
bäudes. Seit Jahren weist die Gemeinde drei Post-
stellen auf. Das Postamt Bahnhof klagt seit der Vor-
kriegszeit über Platzmangel. Erst in den Nachkriegsjahren
mit dem rasch zunehmenden Verkehr wurde die Ange-
legenhett wieder aufgenommen, bis die Wafserkatastrophe
von 1927 zur Erörterung der Frage führte, ob die bis-
herige Verkehrsgestaltung Schweiz-Oesterreich nicht eine
wesentliche Aenderung erfahren sollte. In der Folge ist
die Bahnlinie zwischen Buchs und Schaan neu herge-
stellt worden, sodaß die Postverhältnifse definitiv geordnet
werden können.

Schlachthausbau i« Aara«. In Übereinstimmung
mit der Gchlachthausbaukommission und der Baukom-
mission beantragt der Aarauer Gemeinderat der Ein-
wohnergemeinde für den Ban einer neuen Gchlachthof-
anlage an der Rohrerstraße einen Kredit von 675,000
Franken zu bewilligen.

Strandbadaulagen im Aargau. JnBremgarten
wird die Anlage eines Strandbades angestrebt. Bei
Aar au im Oberwasserkanal des städtischen Elektrizitäts-
Werkes ist ein mit 285,000 Fr. Kostenaufwand errich-
tetes Sonnen-, Schwimm- und Luftbad eröffnet worden.

Turnhallenbau in Uttwil (Thurgau). Die Schul-
gemetndeversammlung hat fast einstimmig den Bau
einer neuen Turnhalle beschlossen; sie erteilte der
Echulvorsteherschaft hiefür einen Kredit von 62,000 Fr.

n»
Neubau werden Räume für Hauswirtschaft-

>Hen Unterricht und Handfertigkeit errichtet.
ì°ute» aus der Rockfeller-Stiftung in Genf. Dank

°er Schenkung der Rockfeller-Stiftung können 200.000
?„°ân für die Erstellung und die Ausgestal-
^ ",6 eines Hochschulinstituts für experimentelle
Zoologie verwendet werden.

Wasserversorgung der Alp Fosauo ob Locaruo.
Auf der Alp Fosano ob Bira-Gambarogno wurde kürzlich
die Wasserversorgung mit mehreren Brunnen, davon zwei
an der Straße von Jndemtni, im Beisein des Vertreters
des kantonalen Forsttnspektorates, Hrn. Jng. Inspektor
Müller eingeweiht. Major Tognetti, Präsident des Int-
tiativkomitees sprach den eidgenössischen und kantonalen
Behörden den Dank aus (Bund und Kanton tragen 65 »/,
der Kosten), insbesondere auch Regterungsrat Galli und
Chefforstinspektsr Jng. Eiselin für Ratschläge und Hilfe.
Forsttnspektor Müller antwortete m,d beglückwünschte die
Interessenten zu dem nützlichen Werk gemeinsamer Zu-
sammenarbeit, das 10,000 Fr. kostete und vorzügliche
Dienste leisten wird.

Vom Bau des Limmatwerkes
Wettingen der Stadt Zürich.

(Korrespondenz.) (Schluß.)

5. Kosteuvoranschlag und Betriebskosten.

Der Kostenvoranschlag lautet: Fr.
Vorarbeiten und Konzessionsgebühren 445,000
Expropriationen und Entschädigungen 3,697,200
Kraftversorgung der Baustellen 120,000
Bauanlagen in der Staustrecke 443,500
Stauwehr, baulicher Teil 2,419,000
Stauwehr, Eisenkonstruktionen und Ma-

schtnen 602,000
Maschtnenhaus, baulicher Teil 2,628,000
Maschinenhaus, maschineller und elektr. Teil 2,720,000
Unterwafserstollen 1,595,000
Ufer schutzbauten, neuer Brücke usw. 590,000
Zufahrtstraßen und Umgebungsarbeiten 115,000
Vertiefung des Limmatbettes 380,000
Signal- und Registkà'anlagmî 89,000
Wohnhäuser für das Betriebspersonal 240,000
Kraftleitung Wettingen—Zürich 1,560,000
Bauleitung und Bauztnsen 1,687,300
Unvorhergesehenes 1,169,000

Gesamte Anlagekoflen 20/500,000

Die jährlichen Betriebskosten, bestehend aus Ka-
pitalzlnsen, Abschreibungen, Wasserztns. Steuern, Betrieb
und Unterhalt betragen erfahrungsgemäß für solche An-
lagen rund 10°/» der Anlagekosten — 2,050,000 Fr.
Die mittlere technisch mögliche Jahreserzeugung des
Limmatwerkes Wetttngen, abzüglich Eigenbedarf und
Verluste, beträgt rund 130 Millionen KiVd. Die Winter-
energie kann nahezu vollständig im Energiehaushalt der
Stadt Zürich Verwendung finden. Als kommerziell ver-
wertbare Energie können etwa 107 Millionen KVVdan-
genommen werden — 82°/« der Jahresproduktion. Die
Gestehungskosten der elektrischen Energie des Limmat-
Werkes Wetttngen betragen somit loco Zürich in 60,000

m 2.050.000
107,000,000 " ' Rp.MV

6. Stand der Bauarbeiten im Monat März 1931.

Durch die Projektbearbeitung der Firma Locher K Co.,
den Wettbewerb des Jahres 1926 und die nachfolgende
Bearbeitung durch Ingenieur H. Bertschi unter der Lei-
tung einer Baukommisston erfahrener Fachleute (Stadt-
rat I. Kruck; W. Trüb, Direktor des Elektrizitätswerkes;
alt Direktor H. Peter; Prof. E. Meyer-Peter; Ingenieur
E. Huber-Stockar), die auch bei der Ausführung des

Werkes tätig ist, konnten die Bauarbeiten nach Geneh-
migung des Projektes durch den Großen Stadtrat und
der Bürgerfchaft schon im Mai 1930 begonnen «erden.
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aibbitbitng 9t r. 1. Umfcblagggeleife für ben ©erïplah am
redjtett Simmatufer. ®oppeIrinne fur Sîiegfôrberuttg. fKedjti ein
Siabelfrantimn, tinïë etn auf ©dfienen fahrbarer 3fugfabe=®re|tran.

SBet oon Saben her gegen 3<iri<b fäfjrt, bem fallen
auf beiben Simmatufern unb In ber Simmat oberhalb
bet obetn @ifettbaf)nbrücfe bte Sauarbeiten, bfe 3Bert=
pläße unb bie SautnffaHationen auf. Unternehmer fût
bte SSBebranlage unb ben baulichen ïetl beS SJifafd^tnen=
baufeë ftnb bte girmen £>• f?att<$aller tn giWtf) unb

Sertfcbtnger 3t.'®. 3ü*icb unb Sensburg; fût ben
©toflenbau haben ftd^ bte firmen Qngenteur ®r. Söffet
tn äarau unb grabet In 3ürid) oeretnigt.

®er Slateriallagerplaß fût ben Sefjrbau beftnbet fiel)
S®if«ben ben ©ifenbabnltnten SJetttngen—3üri«b unb
SBetttngen—©eebad). ®ort werben ©tetne, ©potter,
tgifettïonffruïtionen, Saumafdblnen, 3ement ufro. auëge*
laben. 3ur überfuhr com hoben Simmatufer tn bte ttef
Itegenbe Sauftefle btenen swet Rabellranen, je mit etnem
botfen, oeranîerten ïurm auf bent regten unb linfen
Simmafufer. ®te ©rünbung beS 3JlafcblneribanfeS, ber
bret Skbrpfetler unb ber SBibetlager muß fo erfolgen,

9fbbilbung 9tr. 2. ^aufteile am rediten Ufer, fin ber îiefe
9hi§t)ub für äTiafd)iiieti^auä4tntetbau.

baß ber ftete Abfluß b«r Simmatwetffer gefiebert bleibt

unb bie «aufteilen nicht überflutet werbe«, gertig er.

PeDt finb ber mittlere ber brei SBeJjrpfetler unb ba§

recbtëfetttge gunbament be§ aJtafdjlnenbaufeS, famt bem

aufgebenben Setonmauerwert für bte Untergefd&offe bei
Sttafdjtnenbcmfel. ®tefe auf äbbilbung 9lr. 5 linfS

unten ficbtbar, mürbe im ©dbaebtbau erpellt, b. b- man

bob im rechten Simmatufer bte Saugrube etwa 20 m
tief au§, bis 10 m unter bte Simmatfoble, unb erffellte
bann bte Setonmauer. ©rff nachher mürben bte @tb=

unb gelSmaffen jmifdjen SDtauer unb Simmatufer abge«

tragen. ®tefe 3(rbeit ip, mie Ibbilbung 9lr. 2 seigt, bis

etwa auf bte §öbe bel SimmatwafferfplegelS oorge»

fdbritten unb muß noch tunb 10 m tiefer geführt wer«
ben. @tn Söffelbagger füllt bte StaHwagen, bie auf etnem

©cßrägaufsug (3lbbilbung 9lr. 3) auf bie $öbe ber ®lenß<
brücfe gejogen unb bort an fftnïe Sensinlofomotioen ge>

hängt werben. 3(m linfsfeitigen (ößltcben) @nbe ber

Slenffbrüde iff etn gmeiter ©cfjrägaufsug tn îâtigfett
(äbbilbung Str. 4, 8 unb 9). ®ie SStagen werben
in eine StaUbabn entleert unb btefe ffibrt ben SuSbub
am linîen Simmatufer auf einen ®amm (äbbilbung 8)

flußaufwärts.
®ie jweite ärbeitsßelle bepnbet fleh am linfen Ufer.

HuS ben Slbbilbungen 9lr. 2 unb 7 ip erffpftlidf, wie bie

Simmatwaffer am rechten Ufer burcb Sarfenfpunbwänbe
abgebalten werben. ®tefeS neujeitltcbe ÇûlfSmittel würbe
aue| mit gutem ©rfolg sum Schuß ber Saugrube bei
fertig erffellten SllittelpfetlexS benüßt (Kbbilbungen 9lr.
2, 7, unb 9); Sarfenfpunbwänbe leiten auch oberhalb
ber ®tenffbrü<fe bas Staffer swifcben bem SPittetpfeiler
unb baS rechte Simmatufer (Ibbilbungen 9tr. 3, 8

unb 9), fo baß im ©djuß btefer ©punbwanb am linfen
Ufer ber äuSbub oorgenommen werben fann. lu<b in
btefer ©rube ffebt ein Staupen* Söffelbagger, in fletnerer
iuSfübrung (äbbilbung Sir. 6). ®ie Überführung beS

HuSbubeS ans linïe Ufer gefdbiebt bter aber nicht mittelff
Staßbabn, fonbern mittelff Rabelfran (Ibbilbung Sir. 6).
®er Sebälter entleert fid| feibfftätig in einen ®ri<h'
ter mit barunterffebenbem Vollwagen, ^n btefer Sau»
grübe muß ber linfe SBebrpfeiler unb baS linfSfet«
tige 2Bibetlager funbiert werben, ©tnb biefe Sauteile
fertig ausgeführt; wirb baS Staffer ber Simmat swiften
bem aPittelpfetler, bem linten Pfeiler unb bem linfSfet«
tigen SBibetlager burcßgeleitet, um in einer red|tSfettigen
Saugrube ben noch feblenben teßten Pfeiler unb bte

Dßmanb beS StafdjlnenbaufeS ju funbteren.
®em Sefuçber ber SaupeHe fallen sor allem bie jtoei

tabelfrane mit ben türmen in bte äugen. @S ffeben

s
^ L* " 8^ *• ®ienftbrüdte über bte Simmat, Dberbalb

ber ^aufteilet). Qmei Êc^râgaufjûge für gütbeiura non äluSb«'
nom regten Ufer. " *
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Abbildung Nr. 1. Umschlagsgeleise für den Werkplatz am
rechten Limmatufer. Doppelrinne für Kiesförderung. Rechts ein
Kabelkranturm, links em auf Schienen fahrbarer Auslade-Drehkran.

Wer von Baden her gegen Zürich fährt, dem fallen
auf beiden Limmatufern und in der Limmat oberhalb
der obern Eisenbahnbrücke die Bauarbeiten, die Werk-
Plätze und die Bautnstallationen auf. Unternehmer für
die Wehranlage und den baulichen Teil des Maschinen-
Hauses find die Firmen H. Hatt-Haller in Zürich und
Th. Bertschtnger A.-G. Zürich und Lenzburg; für den
Stollenbau haben sich die Firmen Ingenieur Dr. Lüscher
in Aarau und P rader in Zürich vereinigt.

Der Materiallagerplatz für den Wehrbau befindet sich
zwischen den Eisenbahnlinien Wetltngen—Zürich und
Wettingen—Seebach. Dort werden Steine. Schotter,
Eisenkonftruktionen, Baumaschinen. Zement usw. ausge-
laden. Zur überfuhr vom hohen Limmatufer in die tief
liegende Baustelle dienen zwei Kabelkranen, je mit einem
hohen, verankerten Turm auf dem rechten und linken
Limmatufer. Die Gründung des Maschinen Hanfes, der
drei Wehrpfeiler und der Widerlager muß so erfolgen,

Abbildung Nr. 2. Baustelle am rechten Ufer. An der Ties?
Aushub für Maschiueuhaus-Unterbau.

daß der stete Abfluß der Limmatwaffer gesichert bleibt

und die Baustellen nicht überflutet werde«. Fertig er,
stellt find der mittlere der drei Wehrpfeiler und das

rechtsseitige Fundament des Maschtnenhauses, samt dem

aufgehenden Betonmauerwerk für die Untergeschosie des

Maschtnenhauses. Diese auf Abbildung Nr. 5 links

unten sichtbar, wurde im Schachtbau erstellt, d. h. man

hob im rechten Limmatufer die Baugrube etwa 20 m
tief aus, bis 10 m unter die Limmatsohle, und erstellte

dann die Betonmauer. Erst nachher wurden die Erd-
und Felsmasien zwischen Mauer und Limmatufer abge-

tragen. Diese Arbeit ist, wie Abbildung Nr. 2 zeigt, bis

etwa auf die Höhe des Limmatwaflersptegels vorge-
schritten und muß noch rund 10 m tiefer geführt wer-
den. Ein Löffelbagger füllt die Rollwagen, die auf einem

Schrägaufzug (Abbildung Nr. 3) auf die Höhe der Dienst-
brücke gezogen und dort an flinke Benztnlokomotiven ge-

hängt werden. Am linksseitigen (östlichen) Ende der

Dtenstbrücke ist ein zweiter Schrägaufzug in Tätigkeit
(Abbildung Nr. 4, 8 und 9). Die Wagen werden
in eine Rollbahn entleert und diese führt den Aushub
am linken Limmatufer auf einen Damm (Abbildung 8)

flußaufwärts.
Die zweite Arbeitsstelle befindet sich am linken User.

Aus den Abbildungen Nr. 2 und 7 ist ersichtlich, wie die

Limmatwaffer am rechten Ufer durch Larsenspundwände
abgehalten werden. Dieses neuzeitliche Hülfsmittel wurde
auch mit gutem Erfolg zum Schutz der Baugrube des

fertig erstellten Mittelpfeilers benützt (Abbildungen Nr.
2, 7, und 9); Larsenspundwände leiten auch oberhalb
der Dienstbrücke das Waffer zwischen dem Mittetpfeiler
und das rechte Limmatufer (Abbildungen Nr. 3, 8

und 9), so daß im Schutz dieser Spundwand am linken

Ufer der Aushub vorgenommen werden kann. Auch in
dieser Grube steht ein Raupen-Löffelbagger, in kleinerer
Ausführung (Abbildung Nr. 6). Die Überführung des

Aushubes ans linke Ufer geschieht hier aber nicht mittelst
Rollbahn, sondern mittelst Kabelkran (Abbildung Nr. k).
Der Behälter entleert sich selbsttätig in einen Trich-
ter mit darunterstehendem Rollwagen. In dieser Bau-
grubs muß der linke Wehrpfeiler und das linksfei-
tige Widerlager fundiert werden. Sind diese Bauteile
fertig ausgeführt; wird das Wasser der Limmat zwischen
dem Mittelpfeiler, dem linken Pfeiler und dem linksset-
tigen Widerlager durchgelettet, um in einer rechtsseitigen
Baugrube den noch fehlenden letzten Pfeiler und die

Ostwand des Maschtnenhauses zu fundieren.
Dem Besucher der Baustelle fallen vor allem die zwei

Kabelkrane mit den Türmen in die Augen. Es stehen

^ b f/ du n g N r. 3. Dienstbrücke über die Limmat, oberhalb
der Baustellen. Zwei Schrägauszüge für Förderung von Aushub
vom rechten Ufer. v »
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îlbbilbuitg 3t r. 4. Soppelfdjrägaufiug am linïett fftufi»
ufer. Sinti jroet (Hoüroagen auf bem StranSportroagen mit Söreit»
fpur aufroärti, bai ©egengeroidjt auf einem fdjmaieren fDtittel»
geleifc abmdrti.

beten je jroei auf beiben Uferfeiten, fd)tef rätfwärti unb
mit bidten Setlen an ferneren »eionllöfcen oeranïert,
Sit bemetîen fie in ben Sïbbilbungen Sir. 5 (testes
ftlugufer), fettltd) unb Eintet ber Setonaufbereitungian»
läge, Sir. 1 unb 9lr. 8, übet bem »a|nbamm. Stuf
lefcterem »üb fallen redjjii non ben S?abelEraniörmen
Stoei f)o|e Çoljbauten fiber ben Sajjngelelfen auf; ei
finb bie non ben »unbeiba|nen oorgefc|rtebenen ®djub'
bâdjjer unter ben Ärantragfetlen.

SDie »etonaufberettungianlage ftebt auf bem
testen Ufet, in ber |)ö|e berJSaljttltnte SEBettIngen—

mia ^.l^ung Str. 5. SBetonierungiantage oont Unten Ufer
""b binterfjalb bie jutei Éabetfrantûrme; Iinti unten

w ©toUenba« erfteUte uferfeilige Gatter be3 ^afd)itten^a«fe§

3tbbi(bung3tr. 6. Jöauftetlen nom (inten Ufer : Unten S3au=

grübe, in ber SDtitte ber fertig funbierte SDtittelpfeiter, SJÎuIbe bei
Üabelfraiti, obere ®ifenbaf)nbrücte ber Sinie SBettingen—

Éeeba^. Ibbilbung Str. 1 geigt bai Umfd|laggeleife ffir
bie SaufMe. Qn bie ©oppelrlnne redits ©on ben Sa|n«
wagen wirb au§ biefen ber SeionEtei gehäufelt, ©te
binnen laben üängigefäüe gegen ben lufna|meftanb*
punît. @in unierljalb laufenbei fjörberbano bringt bai
Älei auf ein fiebewet! unb bamit auf bie »etonmifd|=
mafdjlne, ©eren Setrieb ift wie fibltdj fo eingerit$tet,
bag bie äHifdfjungioerlältntffe felbfttätig eingeteilt werben
fönnen. Slui ben Setonmife|mafdjinen wirb ber fertige
Seton in bie SMben ber Kabelfrane oerlaben unb jur
»aufteile gefahren. Ibbilbung Str. 5 geigt Me Seien«
auf6ereitungianlage nom linîen Ufer aai.

lud) am Unter wafferftollen wirb fdjmt tääjtig
gearbeitet, gegenüber bem fßrojeEt 1929 finb bie lb=
meffungen nodj wefentlidjj grbfjcr: Ç3|e 7,70 m, IWfjte

»reite 8,5 m, ©ur<$flugffö#e 54,35 m\ @inf$liegftd|
Éeferooirîammer beim 59tafe§lnen|au§, ift ffir ben Unter»
wafferftoOen ein lui|ub oon runb 6000 m" erbigen unb

Slbbitbung 3tx. 8. S8aufteHen am tintenUfer; im ©inter»
grunb bie Sdjuprficten unb jroei Stabeltxantürme. Stufnafjme*
ftanbpunft ftujiaufradrti.
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Abbildung Nr. 4. Doppelschrägaufzug am linken Fluß-
user. Links zwei Rollwagen auf dem Transportwagen mit Breit-
spur aufwärts, das Gegengewicht auf einem schmaleren Mittel-
geleise abwärts.

deren je zwei auf beiden Uferseiten, schief rückwärts und
mit dicken Seilen an schweren Betonklötzen verankert.
Wir bemerken sie in den Abbildungen Nr. 5 (rechtes
Flnßufer), seitlich und hinter der Betonaufbereitungsan-
läge, Nr. 1 und Nr. 8, über dem Bahndamm. Auf
letzterem Bild fallen rechts von den Kabelkrantürmen
zwei hohe Holzbauten über den Bahngeleisen auf; es
find die von den Bundesbahnen vorgeschriebenen Schutz-
dächer unter den Krantragseilen.

Die Betonaufbereitungsanlage steht auf dem
rechten Ufer, in der Höhe derjBahnlinie Wettingen—

m,s r'^dung Nr. s. Betonierungsanlage vom linken Ufer
Ki-launch und hinterhalb die zwei Kabelkrantürme; links unten

M Stollenbau erstellte userseilige Mauer des Maschinenhauses

AbbildungNr. li. Baustellen vom linken Ufer! Unten Bau-
grübe, in der Mitte der fertig fundierte Mittelpfeiler, Mulde des
Kabelkrans, obere Eifenbahnbrücke der Linie Wettingen—Zürich.

Seebach. Abbildung Nr. 1 zeigt das Umschlaggeleise für
die Baustelle. In die Doppelrinne rechts von den Bahn-
wagen wird aus diesen der Betonkies geschaufelt. Die
Rinnen haben Längsgefälle gegen den Aufnahmestand-
punkt. Ein unterhalb laufendes Förderband bringt das
Kies auf ein Hebewerk und damit auf die Betonmisch-
Maschine. Deren Betrieb ist wie üblich so eingerichtet,
daß die Mischungsverhältnisse selbsttätig eingestellt werden
können. Aus den Betonmischmaschinen wird der fertige
Beton in die Mulden der Kabelkrane verladen und zur
Baustelle gefahren. Abbildung Nr. 5 zeigt die Beton-
aufbereitungsanlage vom linken Ufer aus.

Auch am Unterwasserstollen wird schon tüchtig
gearbeitet. Gegenübe« dem Projekt 1923 stud die Ab-
Messungen noch wesentlich größer: Höhe 7,7V m, lichte
Breite 8.5 w, Durchflußfläche 54.35 m-. Einschließlich
Reservoirkammer beim Maschinenhaus, ist für den Unter-
wasserstollen ein Aushub von rund 6VVV erdigen und

Abbildung Nr. 8. Baustellen am linken Ufer; im Hinter-
gründ die Schntzbrücken und zwei Kabelkrcmtürme. Aufnahme-
standpunkt flußaufwärts.
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91 b b 11 b u n g 911, 7, «aufteilen nom testen Ufer aus, mit
«afjnbtücfe.

lieflgen Stateriali unb oon 35,000 geli notn?etibig.
®te Auimauerung erforbert runb 10,000 m® Selon.

Sor bem glußübergang bei ber alten $olä6rü<ie ift
eine neue ©trage im Sou, bie Bufahrtiftraße ju ben

Çoljbaracïen, Süroi, Kanttnen unb Sauftofflagerptäfcen
auf bem linïen Ufer ber ßimmat. 3tc^t Käufer für baS

Setrtebiperfonal finb auf bem regten gtugufer erfteHt,
oter weitere werben folgen.

®i gelangen brei Turbinen non je 10,000 PS jur
Aufteilung. $ebe ïurblne ift imftanbe, etne feîunblicïje
ÏÏBaffermenge oon 40 m® ju fdjlucfen. ®a§ ©efäHe be»

trägt 21 bii 23 m. ®a bie SEBaffermenge ber ßimmat
ftarï fc^roanft, würben &ur mögltchfi retbungilofen Aui-
nütjung ber SBafferïraft unb jur Streichung befter SBir»

tungigrabe, Kaplanturbinen gewählt. ®ln wefentltdjer
Sorteil biefer Sauart Hegt in ber Streichung »er«

hältniimäfjig groger ®rehjahlen ; biefe ermöglichen einen
niebrigen ißrei§ ber ©eneratoren. ©ehr große Kaplan=
turblnen würben auch int Kraftwerl 9ftpburg<®chwörfiabt
eingebaut, burch bie ffirma @fc|er, SEBgfj & Sie. in 3üSch,
welche girma auch bte ïurbinenliefetung für ba§ ßim»
matwerî Dettingen übertragen erhielt.

golgenbe girmen finb am Sau bei ßimmatwerlei
SBetttngen beteiligt:

®r. ®. Süfdher & Araber, ©tollenbau 3Bet
tin g en: Ausführung bei UnterwafferfioHeni.

Sauunternehmung ©taumehr Dettingen in
SBettingen: A.=®. §etnr. ^att-^aHer unb ®h' Sert'
fchtnger A.=@. Ausführung oon ©tauwehr unb Sia»
fdhtnenhaui; Sufahrtftraße unb Umgebungiarbeiten.

3. Silanb & So., Sauunternehmung, Saben:
SrfteHung bei Sohbauci oon adjt SGBohnhäufern für
bai Setriebiperfonal in SEBettlngen.

©über & ßufc, ^ngenieurbureau, 3ürich: Sie«
ferung oon oter automatifchen tlberlaufîlappen auf
bem ©tauwehr.

©efeUfdjaft ber ß. oon 9toU'fe|en @if en werte
©iefjerei Sern: ßieferung bei me^anif^en unb
eleïtrifdhen Seilei ber SBBinbwerïe für bte ®lett= unb
©egmentfchüfcen, fowte bie @ntlaftungileitungen.

®if enbaugefellfchaft 3ürich, in Serbtnbung ber
©taumerfe A.=@. 3firieh : ßteferung ber Sifenlonftruf
tionen für bie Abfchluß= unb Stegulterorgane bei ©tau*
mehrei unb bei Stnlaufwerfei.

Altiengefellf «haft @fd|er, SSBpß&Sie., 3üridb:
ßteferung unb SRontage oon brei Kaplanturbtnen.

SHafchinenfabrif Derliïon, in Derlilon: ßte=
ferung unb SSoniage oon brei ©eneratoren.

9lbbtlbung 9t x. 9. ©leider ïlufnaEmtepunft roie 9tx. 8

mit «aufteilen bei rechten Ufers!. 3m gintergxunb SBettingen.

Sdpoefserifdjer (Seroerbetag
in Saufanne.

(M.-Koxr.)

„Sornehmfte Aufgabe ber SBirtfchüftioer*
bänbe ift ei, ber |>etmat ju bienen, fich in

ben ®tenft ber ©efamthett bei Solïei ju
fteßen,"

Unter biefer frönen ®eoife eröffnete am 13. Quni im

Théâtre Bel-Air in ßaufanne 3eftralpräpbent ©«h irmer
bie 52. ^ahreioerfammlung bei ©chweiietifdjen
©emerbeoetbanbei. 3o>ar galt biefer erfie Seil ber

Sagung oornehmltch tnternen Serbanbigefchäften ; both

war auch hie* ber gute ©etfi ju fpüren, gepaart mit
einer ®iijiplin unb einem Arbeitseifer, bte felbft bte

Sropenhifce bei fonneglühenben Sagei nicht ju erfjhötterti
oermodjie. ®te 130 ©eltionen bei Serbanbei mit ihren
über 138,000 SRitgliebern hotten runb 250 ®elegierte
nach ßaufanne entfanbt. 3« Seginn ber Serljanblungen
ehrte bie Serfammiung bai Anbenïen breier oerftorbener
Serbanbiffihrer, ber Herren ®ire!tor @enonb in fftel'

burg, ber fett 1894 bem 3«ht:aloorftanb angehört hotte,
Sationalrat ®r. Dblnga=3üri<h» ®ireîtionimitglieb, unb

Ami ißflüger <ßaufanne, Stitglteb bei 3entraloorfianbe8,
hierauf würbe ber Jahresbericht, ber burch ^e greffe
bereiti beîannt gemacht worben ift, unb bte oon ®t
Oaccarb, bem welfchen Serbanbifefretär oorgelegte Jah=

reirechnnng einmütig genehmigt. Sei ftnfenben @tn<

nahmen unb oermehrten Auigaben fucht bte ®irefiion
bai finanzielle ©lelchgemicljt burch ©infparungen in ben

Sermaltungifoften zu erhalten. Auf Sotfc|lag bei 3«®'

tralpräflbenten, ber burch ben ißräfibenten bei ft. gadi
fchen Kantonaloerbanbei, Çerrn ©tubadh, unterftû^
mürbe, beftimmten bte ®elegterten ©t. ©allen aU
nächftjährigen Sagungiort, wäht^ö bai eben

faUi angemelbete ©olothurn im Ôoh® barauf tn Söt'
fchlag fommen foil.

Ali neue SDÎitglieber bei 3ent*oloorftanbe£
würben hierauf gewählt Stöbert ©träßle, ©penglermeifteï
in 3ört«h, ali Sertreter bei gürdhetifchen Kantonaloet'
banbei; Shorlei Stoffelet ali Sertreter ber ©rupp®
Çanbel, unb Suchbruder Söißi SBälchlt aui Sern al«

Sertreter ber ©tuppe graphifche ©ewerbe.
3um ©chluffe ber ©amitagioerhonblungen referierten

®r. ®agiannt>3flt'ih onb ®r. Sfaccarb über bw

©tanb ber Sorarbeiten jn einem Sunbeigefeh üb"
ben unlautern SEßettbewerb. ®er oon fßrofeffo®

©etmann'Sern aufgearbeitete (Sntwurf ift burch Antröl
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Abbildung Nr. 7, Baustellen vom rechten Ufer auch mit
Bahnbrücke.

kiesigen Materials und von 35,000 Fels notwendig.
Die Ausmauerung erfordert rund 10,000 m" Beton.

Vor dem Flußübergang bei der alten Holzbrücke ist
eine neue Straße im Bau, die Zufahrtsstraße zu den

Holzbaracken, Büros, Kantinen und Baustofflagerplätzen
auf dem linken Ufer der Limmat. Acht Häuser für das

Betriebspersonal sind auf dem rechten Flußufer erstellt,
vier weitere werden folgen.

Es gelangen drei Turbinen von je 10,000 zur
Aufstellung. Jede Turbine ist imstande, eine sekundliche

Waffermenge von 40 zu schlucken. Das Gefälle be-

trägt 21 bis 23 m. Da die Waffermenge der Limmat
stark schwankt, wurden zur möglichst reibungslosen Aus
nützung der Wasserkraft und zur Erreichung bester Wir-
kungsgrade, Kaplanturbinen gewählt. Ein wesentlicher
Vorteil dieser Bauart liegt in der Erreichung ver-
hältntsmäßig großer Drehzahlen; diese ermöglichen einen
niedrigen Preis der Generatoren. Sehr große Kaplan-
turbine» wurden auch im Kraftwerk Ryburg-Schwörstadt
eingebaut, durch die Firma Escher, Wyß à Cte. in Zürich,
welche Firma auch die Turbinenlieferung für das Lim-
matwerk Wettingen übertragen erhielt.

Folgende Firmen sind am Bau des Limmatwerkes
Wettingen beteiligt:

Dr. G. Lüscher à Prader, Stollenbau Wet-
tin g en: Ausführung des Unterwafferstollens.

Bauunternehmung Stauwehr Wettingen in
Wettingen: A.-G. Heinr. Hatt-Haller und Th. Bert-
schtnger A.-G. Ausführung von Stauwehr und Ma-
schinenhaus; Zufahrtstraße und Umgebungsarbeiten.

I. Äiland àCo., Bauunternehmung, Baden:
Erstellung des Rohbaues von acht Wohnhäusern für
das Betriebspersonal in Wettingen.

Huber à Lutz, Jngenieurbureau, Zürich: Lie-
ferung von vier automatischen überlaufklappen auf
dem Stauwehr.

Gesellschaft der L. von Roll'sch en Eisenwerke
Gießerei Bern: Lieferung des mechanischen und
elektrischen Teiles der Wtndwerke für die Gleit- und
Segmentschützen, sowie die Entlastungslettungen.

Eisenbaugesellschaft Zürich, in Verbindung der
Stauwerke A.-G. Zürich: Lieferung der Eisenkonstruk
tionen für die Abschluß- und Regulierorgane des Stau-
wehres und des Einlaufwerkes.

Aktiengesellschaft Es cher, WyßstCie., Zürich:
Lieferung und Montage von drei Kaplanturbinen.

Maschinenfabrik Oerlikon, in Oerlikon: Lie-
ferung und Montage von drei Generatoren.

Abbildung Nr. 9. Gleicher Aufnahmepunkt wie Nr. 8

mit Baustellen des rechten Ufers. Im Hintergrund Wettingen.

Schweizerischer Gewerbetag
in Lausanne.

(bt.-Korr.)
„Vornehmste Aufgabe der Wirtfchaftsver-

bände ist es, der Heimat zu dienen, sich in

den Dienst der Gesamtheit des Volkes zu

stellen«
Unter dieser schönen Devise eröffnete am 13. Juni im

Idêâtre kei-^ir in Lausanne Zentralpräsident Gch irmer
die 52. Jahresversammlung des Schweizerischen
Gewerbeverbandes. Zwar galt dieser erste Teil der

Tagung vornehmlich internen Verbandsgeschäften; doch

war auch hier der gute Geist zu spüren, gepaart mit
einer Disziplin und ewem Arbeitseifer, die selbst die

Tropenhitze des sonneglühenden Tages nicht zu erschüttern
vermochte. Die 130 Sektionen des Verbandes mit ihren
über 138,000 Mitgliedern hatten rund 250 Delegierte
nach Lausanne entsandt. Zu Beginn der Verhandlungen
ehrte die Versammlung das Andenken dreier verstorbener
Verbandssührer, der Herren Direktor Genoud in Frei-
bürg, der seit 1894 dem Zentralvorstand angehört hatte,

Nationalrat Dr. Odinga-Zürich, Direktionsmitglied, und

Ami Pflüger-Lausanne, Mitglied des Zentralvorstandes.
Hierauf wurde der Jahresbericht, der durch die Presse

bereits bekannt gemacht worden ist, und die von Dr.
Jaccard, dem welschen Verbandssekretär vorgelegte Iah-
resrechnung einmütig genehmigt. Bei sinkenden Ein-
nahmen und vermehrten Ausgaben sucht die Direktton
das finanzielle Gleichgewicht durch Einsparungen in den

Verwaltungskosten zu erhalten. Auf Vorschlag des Zen-

tralprästdenten, der durch den Präsidenten des st. galli
schen Kantonalverbandes, Herrn Studach, unterstützt
wurde, bestimmten die Delegierten St. Gallen als
nächstjährigen Tagungsort, während das eben

falls angemeldete Solothurn im Jahr darauf in Vor-
schlag kommen soll.

Als neue Mitglieder des Zentralvorstandes
wurden hierauf gewählt Robert Sträßle, Spenglermeister
in Zürich, als Vertreter des zürcherischen Kantonaloer-
bandes; Charles Roffelet als Vertreter der Gruppe
Handel, und Buchdrucker Willi Wälchli aus Bern als

Vertreter der Gruppe graphische Gewerbe.
Zum Schlüsse der Samstagsverhandlungen referierten

Dr. Cagianut-Zürich und Dr. Jaccard über den

Stand der Vorarbeiten zu einem Bundesgesetz über
den unlauteru Wettbewerb. Der von Professor
Germann-Bern ausgearbeitete Entwurf ist durch Antrüge
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